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It is interesting that the autistic children have the same

order of completion of the motoric components as the

educationally handicapped, though at a lower niveau.

As a result this companson allwos the conclusion that

autistic children should not be classified as mentally handi¬

capped.
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Tagungsbericht

Bericht über die 16. wissenschaftliche Tagung der

Deutschen Gesellschaft für Kinder- und

Jugendpsychiatrie in Münster vom 26.9. bis 29.9.1979

Von Helmut Remschmidt

Zum Jahr des Kindes hatte der Vorstand der DGKJ ein

Thema gewählt, das die sozialen und gesellschaftspolitischen

Bezüge der Kinder- und Jugendpsychiatrie naher beleuchtet.

Angesichts der Tatsache, daß sich Kinder- und Jugend¬

psychiater stets auch als Anwälte der Kinder betrachtet

haben, wurde auf dieser Tagung die Situation derjenigen
Kinder näher analysiert, die als „Außenseiter" am Rande

unser gesellschaftlichen Realität stehen oder die aufgrund
besonderer Bedingungen in „Ausnahmesituationen" ge¬

raten. ErgänzendeVorträge zu denTagungsthemen und freie

Vorträge schlössen den Kongreß ab.

Die Tagung wurde am Donnerstag, dem 27.9.1979,

durch die Vorsitzende der DGKJ, Frau Prof. Wallis (Ham¬

burg), eröffnet. Frau Wallis stellte in ihrer kurzen Ansprache
das Spezifikum kinder- und jugendpsychiatrischer Tätigkeit
heraus und wies darauf hin, daß das breite Aufgaben¬

spektrum der Kinder- und Jugendpsychiater von keiner

anderen Fachdisziphn zu ersetzen ist.

Grußworte sprachen der Rektor der Westfälischen

Wilhelms-Umversitat, Magnifizenz Prof. Dr. Muller-

Warmuth, der Dekan der Medizinischen Fakultät, Prof.

Dr. F. Habecke, der Oberburgermeister der Stadt, Dr.

Vandenhoeck&Ruprecht (1980)
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W. Pierchalla, und der Leiter der Gesundheitsabteilung
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe, Prof. Dr.

Gedicke

Nach den Grußworten erfolgt die Bekanntgabe von

Ehrungen Zu Ehrenmitgliedern der DGKJ ernannt wurden

Frau Dr. Hecker (zuletzt tatig im Bereich des Landschafts¬

verbandes Westfalen-Lippe), Frau Dr. Leiter (Kassel, zuletzt

Leiterin der Erziehungsberatungsstelle in Kassel) und Prof.

Dr. Mai (Munster, emeritierter Direktor der Universitäts¬

klinik in Munster). Zu korrespondierenden Mitgliedern
ernannt wurden Prof. Dr. J.E. Anthony (St. Louis), PD Dr.

Bettschart (Lausanne), Prof. Dr. M Bleuler (Zürich), Dr.

H Forsius (Oulu) und Prof Dr. Scholander (Lund).
Da die Jahrestagung mit dem 40jahngen Jubiläum der

Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie
zusammenfiel, wurde das wissenschaftliche Programm
durch einen Festvortrag von Prof. Harbauer (Frankfurt)

eingeleitet Der Referent gab zunächst einen geschichtlichen
Überblick zur Gründung der DGKJ. Danach wurde im

März 1939 ein Vorbereitungskomitee zur Gründung der

Gesellschaft gebildet, am 15 9.1940 erfolgte die eigentliche

Gründung der Gesellschaft für Kinderpsychiatrie und Heil¬

padagogik in Wien, im Jahre 1950 wurde diese Gründung
„wiederbelebt". In Anlehnung an Kanner unterschied

Harbauer fünf Phasen der Entwicklung des Faches Kinder-

und Jugendpsychiatrie Die erste Phase sei gekennzeichnet

gewesen durch ein „Nachdenken über das Kind", die zweite

durch die „Arbeit an Kindern", die dritte durch die „Arbeit

für Kinder", die vierte durch die „Arbeit mit dem Kind" und

die fünfte Phase schließlich durch eine stärkere Einbe¬

ziehung der „Umwelt und der Familie". Als bedeutsam für

die Entwicklung einer Facharztdisziplin stellte Harbauer

drei Gesichtspunkte heraus den Stand der Forschung, die

Stellung des Faches an den Universitäten und die Einbe¬

ziehung des Faches als Spezialdisziphn in die ärztliche

Weiterbildung Alle Voraussetzungen seien in den letzten

Jahren eingetreten Als wichtige Anstoße für die Weiter¬

entwicklung nannte Harbauer folgende Tendenzen

1 die Etablierung der Kinder- und Jungendpsychiatrie an

allen Universitäten,
2 die 1969 erfolgte Einfuhrung einer eigenen Facharzt¬

bezeichnung und

3. die Anstoße für die Weiterentwicklung, die sich aus dem

Bericht der Enquete-Kommission zur Lage der Psychia¬
trie ergeben haben.

Alle drei genannten Aspekte stellen zwar wichtige Grund¬

lagen für den weiteren Ausbau dar, erfordern jedoch noch

erhebliche Anstrengungen, um eine befriedigende Situa¬

tion für das Fach zu erreichen. Im folgenden analysierte der

Referent die derzeitige Situation von Institutionen. Er wies

insbesondere darauf hin, daß in den 604 Erziehungs- und

Familienberatungsstellen in der Bundesrepublik Deutsch¬

land nur 58 Arzte tatig seien gegenüber 1.790 Diplom-

Psychologen, 830 Sozialarbeitern und 123 Psychagogen.
Harbauer forderte, daß in diesen Institutionen der arzt¬

liche Sektor wieder gestärkt werden müsse. Im Hinblick

auf den weiteren Ausbau der Kinder- und Jugendpsychia-
tne seien neue Bettenkapazitäten nicht erforderlich, der

Schwerpunkt müsse auf den ambulanten Bereich gelegt
werden, ferner mußten Nachsorgeeinrichtungen und teil-

stationare Möglichkeiten geschaffen werden. Von großer
Bedeutung sei auch die Weiterentwicklung der Forschung
und die Einbeziehung psychosozialer Faktoren in die

klinische Versorgung. Die Kinderpsychiater müssen sich

jedoch davor hüten, Modelle aus der Erwachsenenpsychia¬
trie oder aus anderen Nachbargebieten kritiklos zu über¬

nehmen. Sie müssen sich vielmehr auf ihren eigenständigen
Bereich besinnen. Dies mache auch die Abgrenzung von

anderen „Anrainer-Disziplinen" wie der Psychotherapie,
der Neuropadiatne und der Sozialpadiatne erforderlich.

Diese Fachgebiete mußten keineswegs im Gegensatz zuein¬

ander stehen, es gäbe vielmehr die Chance einer guten

Kooperation, sofern die Angehörigen einer jeden Fach-

disziphn bereit sind, sich auf ihr eigentliches und spezifisches

Aufgabengebiet zu beschranken.

1 Tagungsthema. „Das Kind als Außenseiter"

Das erste Tagungsthema wurde eingeleitet durch einen

Vortrag von Herrn Prof. Kaufmann (Bielefeld), der vom

Standpunkt des Soziologen die Außenseitersituation von

Kindern beleuchtete. Dieses perspektivenreiche .Referat

ging von der paradoxen Situation der heutigen Kinder aus,

die hierzulande dadurch gekennzeichnet sei, daß trotz opti¬

maler materieller Sicherung immer noch Kinder in Außen¬

seitersituationen leben. Kinder seien heute zwar (durch
sinkende Geburtenzahlen und ihre künftige Rolle als „Er¬

nährer der Nation") wertvoller geworden. Andererseits

sei aber durch die Komplexität der gesellschaftlichen Ver¬

änderungen und die „Entprivatisierung" und Burokrati-

sierung immer weniger Raum für sie vorhanden. In einer

historischen Analyse vom Mittelalter bis zur Neuzeit ar¬

beitete der Referent den gesellschaftlichen Wandel, von dem

Familien und Kinder betroffen sind, deutlich heraus. In

unserer heutigen Zeit sei die Situation der Kinder und der

Familien durch eine Trennung, Ausgrenzung und Speziali¬

sierung gekennzeichnet. Kinder wie Erwachsene seien in

eine anonyme und abstrakte Sinnwelt gestellt, die nur noch

den Spezialisten „sinnhaft" erscheine. Dies führe vielfach

dazu, daß man Kindern nicht den notwendigen und von

ihren Bedurfnissen bestimmten Lebensraum zugestehe. Sie

wurden vielmehr oft als Storfaktoren angesehen und seien

höchstens Betroffene der Strukturen und Organisationen
unserer heutigen Zeit ist die Situation der Kinder und der

Referent schloß mit einer Analyse der Situation von Kindern

in ihren Familien. Die Familie sei immer noch die beste

Institution zur Erziehung von Kindern und ist bis heute

Inbegriff der Privatheit geblieben. Allerdings stehe die

Familie häufig vor der Problematik, ihre Aufgabe nicht mehr

adäquat erfüllen zu können. Durch die Notwendigkeit
bzw. die Bedurfnisse der Familienmitglieder, stets in

mehreren Lebensbereichen tatig sein zu wollen oder zu

müssen, entstunden nicht geringe Konflikte in der Familie.

Derartige Belastungen konnten auch zu Gefahrdungen der

seelischen Gesundheit fuhren.
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Die Nachmittagssitzung wurde eingeleitet durch ein

Referat von Herrn Prof. Schmidt (Mannheim), der das

Rahmenthema aus kinder- und jugendpsychiatrischer Sicht

beleuchtete.

Der Referent ging zunächst von einigen statistischen

Daten aus, um die Außenseitersituation quantitativ zu

beleuchten. Danach werden 6,3 Promille Kinder von allein¬

stehenden Vätern erzogen, 0,7 Promille adoptiert, 3 Pro¬

mille litten an bösartigen Erkrankungen, 4 bis 5 Promillle

seien geistig behindert. Der Referent ging sodann auf

Forschungsaspekte naher ein und erläuterte die wichtigsten

Prinzipien der Life-Event-Forschung im Hinblick auf

wichtige biographische Ereignisse, die zu Außenseiter¬

situationen fuhren. Schmidt unterschied zwischen dis¬

ponierenden, protektiven, kompensatorischen und eine

psychische Störung komplizierenden Faktoren. Die patho¬

genetische Wirkung von Außenseiterpositionen konnten

über biologische Determinanten (z.B. genetische Faktoren,

Personhchkeitsfaktoren), mikrosoziale Determinanten (z.B.

intrafamiliare seelische Traumatisierung, gestörte mtra-

famihare Interaktion), individualpsychologische Deter¬

minanten (z.B. individuelle Schuldzuschreibung, Nicht-

bewaltigung kognitiver Dissonanzen) und makrosoziale

Determinanten (z.B. Stigmatisierung durch soziale Kon¬

trolle) vermittelt werden. Der Referent zeigte auf, wie

schwierig entsprechende Untersuchungen sind, die schlussige

Aussagen über die pathogenetische Wirkung von Außen¬

seiterpositionen erkunden wollen, obwohl jedem aus der

klinischen Tätigkeit die pathogenetische Auswirkung im

Einzelfall unzweifelhaft scheint.

Prof. Tolstrup (Kopenhagen) sprach über das hochbe¬

gabte Kind als Außenseiter in der Schule, Frau Prof. Nowak-

Vogl (Innsbruck) über das gemeinschaftsunfahige Kind,

Dr. Zauner (Gottingen) über Kinder und Jugendliche als

Außenseiter in der Klinik und Dr. Poustka (Mannheim) über

Migration und psychiatrische Diagnose: Erste Ergebnisse
einer sozialpsychiatrischen Untersuchung bei Gastarbeiter¬

kindern. In diesen vier Referaten wurden jeweils spezifische

Auswirkungen von Außenseiterpositionen herausgearbeitet,
die ein lebhaftes Echo in der Diskussion auslosten.

2. Tagungsthema „Das Kind in Ausnahmesituationen"

Das zweite Tagungsthema wurde durch vier Referate

eingeleitet, die Ausgangspunkt für die unter gleicher
Thematik am Nachmittag geplanten Diskussionsgruppen
sein sollten.

Prof. Remschmtdt (Berlin) sprach über Ausnahmesitua¬

tionen durch plötzlichen Verlust von Bezugspersonen, Frau

Prof. Wallis (Hamburg) über Ausnahmesituationen bei

Intensivtherapie bzw. Intensivpflege, Frau Prof. Schonfelder

(Hamburg) über Ausnahmesituationen von Kindern als

Opfer von Delikten und Herr Prof. Muller-Kuppers (Heidel¬

berg) über Ausnahmesituationen Jugendlicher in Haft

und Isolation.

Alle Referenten gaben einen problemonentierten Über¬

blick zur Thematik. Die Themen fanden in den vier Arbeits¬

gruppen am Nachmittag ein lebhaftes Echo. In den Grup¬

pensitzungen ergaben sich zum Teil interessante Diskus¬

sionen, die vor allem auch dazu geeignet waren, eigene

Erfahrungen seitens der Teilnehmer einzubringen. In diesen

Diskussionen kamen vor allem auch die praktischen Aspekte
zur Sprache, wobei eine Fülle von Anregungen für die tag¬

liche Arbeit sichtbar wurden.

Der dritte Tag (Samstag, 19.9.1979) war ergänzenden
und feien Vortragen gewidmet.

Dr. von Villtez (Hamburg) sprach über Pflege- und

Adoptivkinder und stellte dabei die Frage, ob die alleinige

Orientierung am „Kindeswohl" bei Plazierung von Kindern

in Ersatzfamilien nicht auch zur vielfach beklagten Frag¬

mentierung von Familien beitrage anstatt den Familien zu

einer besseren Funktionsfahigkeit zu verhelfen. Dr Martin

(Marburg) sprach zum Thema „Verwahrlosung, Heimer¬

ziehung und familienonentierte Arbeit" und stellte einen

Versuch famihenonentierter Arbeit bei Heimkindern vor,

wobei er sowohl die Möglichkeiten als auch die deutlichen

Grenzen aufzeigte. Dr. Wolf (Oldenburg) sprach zur

familiär-sozialen Situation von Pflege- und Adoptivkindern
Auch in diesem Referat zeigte sich das verstärkte Bemuhen

um die familiär-soziale Situation sowohl der abgebenden
Familie als auch der aufnehmenden. Dr Drohmann (Titisee-

Neustadt) berichtete über Möglichkeiten und Grenzen der

stationären Psychotherapie bei Gastarbeiterkindern, Frau

Eich (Mannheim) über die Schulkarriere und Verhaltens¬

auffalligkeiten bei Gastarbeiterkindern, Herr Schmidtke

(Mannheim) über die Dimensionierung eines Fragebogens
zur Erfassung von Suizidalitat und Herr Prof Martinius

(München) über ein „Verfahren zur raschen Bestimmung
der Wirksamkeit von Stimulantien". Alle genannten

Referate fanden ein lebhaftes Echo in der Diskussion, wobei

insbesondere zum letzten Beitrag die Frage aufgeworfen

wurde, ob das Verfahren bereits im größeren Stile in die

klinische Praxis eingeführt werden könne.

Das Rahmenprogramm der Tagung darf als außerordent¬

lich gelungen bezeichnet werden. Erwähnenswert sind vor

allem ein Konzert junger Musiker im Erbdroste-Hof am

ersten Kongreßtag sowie ein Munsterlander Abend im

Graftenhof am zweiten Kongreßtag Diese geselligen

Ereignisse boten reichlich Gelegenheit zur Kommunikation,

die auch als eine wichtige Aufgabe derartiger Kongresse

angesehen werden kann. Außerordentlich verdient gemacht
um die Organisation der Tagung hat sich Dr A Hunnekens,

Direktor des Westfälischen Instituts für Jugendpsychiatrie
und Heilpadagogik in Hamm, der mit bemerkenswertem

Einsatz, Einfallsreichtum und großem Geschick die Tagung

gestaltet hat, die sicherlich allen Teilnehmern in guter

Erinnerung bleiben wird.

Dies brachte auch Prof. Muller-Kuppers (Heidelberg) in

seinem Abschlußwort zum Ausdruck. Der Dank der DGKJ
und aller Teilnehmer sei deshalb an dieser Stelle noch

einmal besonders herzlich und nachdrucklich an Herrn

Dr. Hunnekens und seine Mitarbeiter weitergegeben

Anschr. d Verf Prof Dr Dr H Remschmidt, Abt f Psychiatrie

u Neurologie des Kindes- u. Jugendalters der Freien Universität,

Platanenallee 23,1000 Berlin 19.
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